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Forderungen des Bauernstandes.
n.

D ie  E rfü llung  der berechtigten Wünsche der bäuerlichen B e ­
völkerung b ildet insbesondere auch einen der wichtigsten P ro g ra m m ­
punkte der christlichsozialen P a r te i .  D ie  christlichsoziale P a r te i  fordert 
den Schutz jedes ehrlichen G ew erbes, der körperlichen und der 
geistigen A rbeit. W enn  sie daher einerseits fü r die berechtigten 
F orderungen  der G ew erbetre ibenden , der geistigen und m anuellen 
A rbeiter e in tritt, so h a t sie anderseits in  ihrem  am  11. M ä rz  erschie­
nenen W ahlm anifest insbesondere auch die W a h r n e h m u n g  u n d  
P f l e g e  d e r  I n t e r e s s e n  d e r  L a n d  w i r t e  betont. D a s  genannte 
W ahlm anifest en th ä lt h ierüber folgende Leitsätze:

W ahre  V erw üstungen h a t d as  l i b e r a l e  W irtschaftssystem  und 
eine den w ahren  B edürfnissen frem de R ech tsordnung  in  der L a n d ­
w i r t s c h a f t ,  insbesondere in den Kreisen der B a u e r n s c h a f t  a n ­
gerichtet. D i e  c h r i s t l ic h s o z ia le  P a r t e i  f o r d e r t  d ie  d r in g l i c h e  
u n d  e rn s te  D u r c h f ü h r u n g  e i n e s  w e i t a u s b l i c k e n d e n  A g r a r ­
p r o g r a m m e s .  B e f r e i u n g  d e s  B o d e n s  v o n  d e r  d rü c k e n d e n  
S c h u l d e n l a s t ,  g e n o s s e n s c h a f t l i c h e n  Z u s a m m e n s c h lu ß  d e r  
B a u e r n s c h a f t  z u r  W a h r u n g  i h r e r  I n t e r e s s e n  u n d  z u r  
O r g a n i s a t i o n  e i n e s  b i l l i g e n  K r e d i t s ,  g e s u n d e , v o n  d e r  
B ö r s e  u n b e e i n f l u ß t e  P r e i s b i l d u n g  f ü r  d ie  l a n d w i r t s c h a f t ­
l ic h e n  E r z e u g n i s s e ,  B e s e i t i g u n g  e in e s  a u s b e u t e r i s c h e n  
Z w i s c h e n h a n d e l s ,  Schutz der fü r die V iehw irtschaft so no tw en­
digen A lpenw eiden, V erb re itung  der V iehm ast zur B ekäm pfung der 
periodisch in  den S tä d te n  auftretenden Fleischnot w erden w ir von  
der Gesetzgebung und V erw a ltu n g  fordern .

D a s  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  V e r s i c h e r u n g s w e s e n  m uß a u s ­
gebau t w erden. W ir verlangen  z w e c k m ä ß ig e  M a ß r e g e l n  g e g e n  
d ie  L a n d f lu c h t ,  deren F o lge  der täglich zunehmende D i e n s t b o t e n ­
m a n g e l  auf dem Lande ist, V e r h i n d e r u n g  d e r  B i l d u n g  ü b e r ­
m ä ß i g e r  J a g d g e b i e t e  d u rc h  A b h a u s n n g  d e r  a l t e n  B a u e r n ­
h ö fe . D ie  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  F o r t b i l d u n g  m u ß  v e r b e s s e r t ,  
d a s  S c h u lw e s e n  a u f  d em  L a n d e  d en  p r a k t is c h e n  B e d ü r f ­
n is s e n  a n g e p a ß t  w e rd e n .

L an d tag sab g eo rd ne te r Jo se f  S t ö c k l e r  betonte in seiner am  
christlichsozialen R eichsparteitage gehaltenen R ede die N otw endigkeit 
eines fachlichen l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  F o r t b i l d u n g s u n t e r ­
r i c h t e s  in den W in term onaten  fü r re in  bäuerliche G em einden. D a  
schon durch die S chu le , sagte R edner w eiter, die K inder der L an d ­
wirtschaft nicht zugeführt, sondern von derselben eher abgelenkt 
w erden, ist es kein W under, daß gerade die besten K räfte der L an d ­
wirtschaft Lebew ohl sagen und w irkt d ies nebst vielen anderen  
Ursachen auch m it, daß heute die Landw irtschaft allgem ein u n te r 
der g rößten  D i e n s t b o t e n n o t  leidet. D iese ist eine G efah r, die 
u n s  fast m it B a n g e n  in die Zukunft blicken lä ß t. W ährend  fast 
keine landw irtschaftlichen A rbeiter m ehr zu finden sind, g ibt es in 
den S tä d te n  ein H eer von  A rbeitslosen, d a s  fast 1 0 0 .0 0 0  M enschen 
zäh lt. E s  ist d a s  gewiß ein ungesundes V e rh ä ltn is , d a s  in  seiner 
w eiteren F o lg e  dahin  führen m uß, daß die P ro d uk tion  unserer 
L ebensm ittel zurückgeht. D a n n  aber besteht fü r die ganze G esell­
schaft die drohende G efah r einer L e b e n s m i t t e l t e u e r n n g ,  d es  
L e b e n s m i t t e l m a n g e l s .  D e r B a u e rsm a n n  kann sich h ier nicht 
helfen, er m uß m it schwerem H erzen zusehen, wie einer seiner S ta n d e s  - 
kollegen nach dem ändern  alljährlich seine Scholle  v e rläß t, verlassen
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A ls  leitende G rundsätze bei unserer Untersuchung können w ir 
annehm en, erstlich, daß , w ie bereits bei anderer G elegenheit ent­
sprechend hervorgehoben w urde, die a l t e n  O rtsn a m e n  s lo v e n i s c h e r  
Herkunft ä l t e r  sein dürften  a ls  die deutschen, da  die erste schwache 
B esiedlung, die V orb ested lu n g  offenbar von der N achbarschaft 
ihren A u sg an g  genom men haben w ird , und zw eitens, daß die O rte  
m it größerer H ubenzahl, insbesondere, w enn sie zugleich nicht a b ­
seits liegen, sondern an  einem V erkehrsw ege, w ohl ä lte r  sind a ls  
die O rtschaften m it ganz geringfügiger H ubenanzah l und a ls  jene 
O rte , die m ehr abseits von  V erkehrsw egen liegen. I n d e m  w ir 
also diese Gesichtspunkte, deren Richtigkeit kaum in Z w eifel gezogen 
werden w ird , a ls  leitende G rundsätze annehm en, w ollen w ir die 
G egenden und Landstriche unseres G ebietes hiernach untersuchen und 
gelegentlich auch die sogenannten F lu rn a m e n  m it heranziehen, dam it 
unsere A nnahm en  eine umso festere S tü tze  bekommen.

N ach der volkstüm lichen Ü berlieferung ist d a s  sogenannte 
H i n t e r l a n d  früher besiedelt w orden  a ls  d as  „L an d "  (der Gottscheer 
B oden  im engeren S in n e  des W ortes).

S e h e n  w ir  genauer nach, ob diese Ü berlieferung auch durch 
d a s  L okalnam enm ateria l bestätigt und e rh ä rte t w ird . W ir  haben 
da, sozusagen in  einer L inie, in  der H aup lrich tung  des H in te rla n d es  
drei slovenisch-bürtige O rtsn a m e n : G öttenitz, R ieg  und M o ro b itz ; 
dazu noch P rese , P resu len , Plesch, M ra u e n . W ir  dürfen demnach a n ­
nehm en, daß  d a s  H in te rlan d  schon v o r der deutschen K olonisation  slove- 
nische Ansitze au fw ies, daß w ir also do rt eine wahrscheinlich schon 
in  d a s  13 . J a h rh u n d e r t  fallende B orbesied lung  a u s  den slovenischen 
N achbargegenden a ls  sehr wahrscheinlich hinstellen dürfen. Diese 
V orbesiedlung —  so schwach sie auch sein mochte —  griff allem  
Anscheine nach durch b is in die G egend von Kostel, so daß in  
E tap pen  eine V erb indung  hergestellt w a r  zwischen Reifnitz und Kostel, 
und zw ar schon zu einer Z eit, w o es zwischen dem Schw eineberg 
und Kostel n u r  Ü rw ald  gegeben haben  mochte, ohne menschliche 
A nsiedlungen, ohne rechten W eg und P fa d . D ie s  g ilt, w ie gesagt, 
fü r den H aup tzu g  G ö tten itz -R ieg -M o ro b itz , bzw. M ra u e n  b is  in s  
Kosteler G ebiet. W enn nun  in  der A quilejer Urkunde des J a h r e s  
1 3 6 3  von  n e u e n , und zw ar ausg ieb igen  (n o n  m o d ic i p o p u li  
c o n g re g a t io )  A nsiedlungen auch in  der G egend von Göttenitz und 
Kostei die Rede ist, so w erden d a ru n te r nicht n u r  jene m ehr m assen­
haften Z uw and eru n g en  zu verstehen sein, durch welche die bereits
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m uß , w e i l  e r  a l l e i n  o h n e  A r b e i t s k r ä f t e  n ic h t  s e in  F e l d  b e ­
b a u e n ,  s e in  V ie h  f ü t t e r n  k a n n . D a s  p r o d u k t i v e  L a n d  
s in k t  w i e d e r  in  s e in e n  U r z u s t a n d  z u rü c k , w i r d  W a ld  u n d  
W i l d n i s .  E s  müssen daher alle gu tgesinnten  E lem ente zusam m en- 
w irken, d am it dem B a u e rn  seine Leute, dam it er selbst e rh a lten  
bleibe. N eben  der B ew illigu n g  der zw eijährigen M ilitä rd ien s tze it 
und  der E rn te u rla u b e  geht die H aup tfo rd e ru n g  des B au e rn stan d es 
d ah in , daß  gesorgt w erde fü r  ein g e s i c h e r te s  A l t e r  d e r  B a u e r n  
u n d  s e i n e r  A r b e i t e r .  D e r  R edner schloß seine A u sfü h ru n gen , 
indem  er sag te: N u r  m it energischen M a ß re g e ln  ist es heute m öglich, 
daß  der B au ern stan d  w ieder gesundet und  d as  F u n d a m e n t unseres 
österreichischen S ta a t e s  erha lten  bleib t. N u r  durch einen gesunden, 
kräftigen B au ern stan d  w ird  unser liebes Ö sterreich weiterbestehen, 
und  d aru m  g ilt  fü r ihn gewiß d a s  W o r t:  „ B a u e r n s t a n d ,  in  
d e in e m  L a g e r  ist Ö s te r r e ic h ."  (L ang an ha lten der B eifa ll.)

Schließlich noch einiges a u s  der R ede des L and tagS abgenrd- 
neten S c h r a f f e l .  W a s  v erlangen  w ir , sagte dieser R edner auf 
dem christlichsozialen R e ichsparte itag e , v o n  der G esetzgebung? W ir  
haben  die gerechte V erte ilung  der politischen Rechte erzw ungen, 
n u n  v erlangen  w ir die gerechte V erte ilu n g  der Lasten. W ir  v e r­
lang en  fü r alle A rbeit gerechten L ohn, die B eseitigung der A u s ­
wüchse des M il i ta r is m u s , Schutz der landw irtschaftlichen, w ie der 
industriellen P ro d uk tion . F ü r  den B au ern stan d  v erlangen  w ir : 1. M i l i ­
tärerle ich terungen  zur E rntezeit. 2. Entschuldung des G ru n d  und 
B o d en s . 3 . V erh inderung  der G üterschlächterei und des G ru n d ­
zusam m enkaufes zu Jagdzw ecken. 4 . S elbstbestim m ungsrecht der 
G rundbesitzer in  Jagdsachen . 5 . Schutz der A lpenw irtschaft und  u m ­
fassende B odenm elio rie rungen  zum Zwecke der H ebung der Viehzucht, 
des G etreide-, O bst- und W einbaues. 6 . H ebung des landw irtschaft­
lichen U nterrichtes durch passende F ortb ildungsschu len  und la n d ­
wirtschaftliche A nstalten . 7 . R efo rm ierung  des S te u e r-  und U m lag en ­
w esens. 8 . A usgesta ltung  des V erkehrsw esens.

A l l e  d ie s e  D i n g e  im  I n t e r e s s e  a l l e r .  D urch die F ö r ­
derung der landw irtschaftlichen P ro d u k tio n  w ird  dem P ro d uzen ten  
w ie dem K onsum enten genützt. E in  w oh lhabender B au ern stan d  ist 
nicht n u r ein gu ter A bnehm er fü r die In d u s tr ie , sondern ist auch 
in  der L age, die B eam ten  und D ien e r des S ta a te s ,  w ie die L ehrer, 
O fsiziere, entsprechend zu bezahlen. H a t  der B a u e r  G eld , h a b e n 's  
alle. H aben  d a s  K ap ita l n u r  w enige, sind die übrigen  die S k la v e n  
d es goldenen K alb es. W a s  w ir anstreben ist, daß nicht lä n g e r die 
M illio n en  in  die Taschen von  ein p a a r  H underten  fließen, sondern 
d aß  M illio n en  —  H u n d erte r und  noch einiges in  der Tasche 
haben.

D a s  ist es, w a s  der B a u e r  w ill und braucht, d a s  e rw arte t 
und v e rlan g t er. D a s  zu erreichen ist die A ufgabe der christlich­
sozialen P a r te i .

D ie  christlichsoziale P a r te i  w ird  d a s  auch erreichen, denn sie 
ist eine V o lk sp a rte i; eine P a r te i ,  die dem Volke dient und  dasselbe 
deshalb  zu e i n i g e n  bestrebt ist. A lles, w a s  d a s  Volk a u sb eu teu  
und beherrschen w ill, v e rrä t sich durch d a s  B estreben, zu spa lten  
und zu verhetzen. D iv id e  e t  i rn p e ra  la u te t d a s  u ra lte  R ezept, 
nach dem V ölker durch Ja h rta u se n d e  hindurch von ihren  F einden  
behandelt w orden  sind. D ie  Christlichsozialen tu n  gerade d a s  G eg en ­
teil, denn sie sind d a s  erwachte Volk, d a s  seine Feinde erkannt, ihre 
Schliche und Kniffe durchschaut hat.

E in ig  m it dem christlichsozialen B ü rg e r  und A rbeiter, einig 
m it P rie s te rn , B eam ten , G elehrten  w erden  die B au ern m affen  in  
Zukunft au f dem politischen K am pfplatz erscheinen. E inigkeit besiegt 
a lles. Einigkeit in  allen großen P rin z ip ie n  und  F ra g e n , E inigkeit 
u n te r allen S tä n d e n , christliche G rundsätze a ls  R ichtschnur; unseren 
L ueger a ls  F ü h re r , Liechtenstein, G eßm an n , W eiskirchner a ls  F e ld -  
m arschälle, so können w ir getrost in die Z ukunft blicken. (S tü rm isch er 
B eifa ll.) E in  g roßes, herrliches D onaureich , befreit von  dem Jo c h e  
des egoistischen K a p ita lism u s , der Ju d en m ach t, einig vom  B odensee 
b is  zu den B a lk a n lä n d e rn , d a s  ist es, w a s  m ir und allen vorschwebt. 
E i n  G r o ß ö s te r r e i c h  m i t  z u f r i e d e n e n ,  g lü c k lic h e n , a r b e i t ­
s a m e n  B ü r g e r n !  Welch herrliche A ufgabe, welch schönes Z ie l!  
E s  ist die A ufgabe der vereinigten C hristen. (N euerlicher B e ifa lls ­
sturm .) M it  G o ttesh ilfe  w ird  d as  Z ie l auch erreicht w erden. D a ru m , 
auf zum K am pfe, auf zum S ie g e l  D i e  B a u e r n r e g i m e n t e r  
w e r d e n  im  p o l i t i s c h e n  K a m p f e  d ie  sc h w e re  R e i t e r e i  b i l d e n .  
W ir Christlichsoziale fürchten nichts, denn au f unserer S e ite  kämpft 
d a s  Recht und  die W ahrh eit und können nicht dauernd  unterdrückt 
w erden. (L an g an h a lten d er stürmischer B eifa ll.)

Aus Stabt und Canb.
Gottschee. ( D ie  c h r i s t l ic h s o z ia le  P a r t e i  n ach  d e n  W a h l e n , )  

D ie  christlichsoziale P a r te i  kann herrliche E rfo lge  verzeichnen. D ie  
Ju d e n b lä t te r  suchen diesen E rfo lg  der christlichsozialen Deutschen 
vergeblich zu verkleinern. I n  W ien  haben  die Christlichsozialen 
1 5 7 .0 0 0  S tim m e n  erha lten  und e rrangen  2 0  M a n d a te , die S o z ia l ­
demokraten aber 1 2 0 .0 0 0  m it 10  M a n d a te n , die L iberalen  erhielten 
n u r drei M a n d a te . D a s  bedeutet fü r die große W eltstad t W ien ,

den

bestehenden N iederlassungen in  den O rtschaften  m it slovenischen 
N am en  V erstärkungen bekamen (die b is  dahin  vielleicht n u r  kleine 
D örfchen oder W eile r w aren ), sondern auch die n e u e n  R o d un g en  
und n e u e n  O rtsch aftsg rün d u ng en , welche abseits vom  H aup tzuge  
u n te r den S ü d a b h än g e n  und A u s läu fe rn  des Friedrichsteiner H ö h en ­
zuges m ittlerw eile  entstanden sein mochten. E s  sind dies die Ö r t -  
schaften: H ä n d le rn , M o o s , Kölschen; d ann  h in ter dem S ta lz e r  
B e rg e : H in te rb erg , S ta lz e rn  und andere  kleine D örfchen b is h inab 
nach Tiefenbach. ' Also eine zum ersten B esied lungshauptzuge fast 
p a ra lle llau fen de  K olon isa tionslin ie  an  der entgegengesetzten S e ite . 
D iese O rtschaften  trag en  bezeichnenderweise fast durchaus d e u ts c h e  
N am en , ih re B esiedler w aren  also von  A nfang an  schon Deutsche 
oder es gab u n te r ihnen w vh l n u r  w enige M itkolonisten slovenischen 
N a m e n s . H in te rb erg  heißt slovenisch N o v i L azi, also N eug ereu t, 
neue R o d u n g ; die spätere In a n g r if fn a h m e  der K olonisierung der 
dortigen  G egend w ird  u n s  also auch durch diesen O rts n a m e n  v e r­
b ü rg t und  bewiesen. Z iehen w ir ü berd ies auch noch jene F lu rn a m e n  
in  B etrach t, die fü r unsere F ra g e  von  In te re sse  und B edeu tung  sind, 
so fallen auf die K olon isa tionsvo rgänge  im  H in te rlan d e  noch Lichter, 
die u n s  m anche E inzelheiten erhellen und Schlüsse zu ziehen gestatten. 
G erad e  über d a s  H in te rlan d  lieg t u n s  ein ziemlich reichhaltiges 
F lu rn a m e n m a te r ia l vo r, und  zw ar sow ohl a u s  ä lte re r Z e it , a l s  auch 
a u s  der G eg en w art.

B eg innen  w ir  also m it M ase rn  und  M asereben . D ie  sechs 
U rb arshu b en  dortselbst zerfallen (1 7 7 0 ) in  drei Stücke: 1 .) steinige 
Acker, 2 .) im W inkelein, 3 .) im Feichtach; die eine U rb arshu b e  von  
M asereben  h a t drei S tücke: R inse, L ange Acker oder der R e in , 
Grubenacker. S o n s t  kommen (1 7 7 0 ) noch folgende F lu rn a m e n  v o r :  
R echtal, G erö lz  (G rö lz ), G e ra u t, Gritschitsch, A lblein , Kinkenbichl, 
P la t te n , T ra tle in . B is  auf Gritschitsch und  G erö lz  haben w ir la u te r  
deutsche N am en . G rö lz  ist vielleicht a u s  K rulec entstanden, ein 
F am ilien n am e, den w ir im  a lten  U rb a r (1 5 7 4 ) z. B . in  P a d u a  
(Kruliez) finden.

M a se rn  lieg t zwischen N iederdo rf und  G öttenitz. E s  ist also 
w ohl m it g rö ß te r W ahrscheinlichkeit anzunehm en, daß, a ls  G öttenitz 
die ersten slovenischen A nsiedler erh ielt, vielleicht sogar schon e tw a s  
früher, auch in  der G egend von M a se rn  ein oder der andere Ansitz 
en tstand ; d a ra u f  deuten eben auch die beiden N am en  Gritschitsch 
und G rö lz  h in . I n  G rö lz  ist vielleicht der N am e eines der a lle r­
ersten B esiedler und  Besitzer (G rundholden ) von  M ase rn  erha lten .

D ie  zw ölf U rb arshu b en  (nebst neunzehn Untersassereien) v o n  
G öttenitz zerfallen (1 7 7 0 ) in  v ier S tücke: 1 .) W asserschlund gegen 
M ase rn , 2 .) S te in r ie g e l gegen M o o s , 3 .) Ö d e n  gegen R ieg , 4 .) A uen 
gegen d a s  T a l  au f der oberen S e ite  gelegen. A ußerdem  w erden  
(1 7 7 0 ) noch a n  F lu rn a m e n  e rw äh n t: F orm ach teiler „F enster! und 
B e rg "  g enan n t, e lfteres gegen M o o s , letzteres gegen O b e rg ra s
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wo die S ozia ldem okra ten  auf eine mächtige O rg an isa tio n  Hinweisen 
können, einen g roßartigen  E rfo lg . I n  B e rlin  z .B . errang  die S o z ia l ­
demokratie bei den letzten W ah len  au ßer einem alle üb rigen  M a n ­
date. D ie  innere S ta d t  W ien  vertra ten  im letzten A bgeordneten­
hause die Ju d e n lib e ra le n  W rabetz, N oske, O fn e r und K opp. I n  
dieser H ochburg des L ib e ra lism u s errangen  bei der letzten W a h l 
die Christlichsozialen d r e i  M a n d a te . S o g a r  im Bezirke L eopold­
stadt, dem G etto  W iens, haben die Christlichsozialen d a s  M a n d a t, 
d as  b is jetzt der liberale  D r . V o g le r innehatte, erobert. F rü h e r 
hatten  die Christlichsozialen in W ien  1 2  M a n d a te  inne, jetzt aber 2 0 . 
I n  allen 21  Landgem einden N iederösterreichs haben die christlich­
sozialen W ah lw erb er m it so großer M a jo r i tä t  gesiegt, daß  an  eine 
Ä nderung des Besitzstandes nicht gedacht w erden kann. I n  den 
S tä d te n  N iederösterreichs, außer W ien , hatten  die Christlichsozialen 
bis jetzt kein JÖ lanbat. Je tz t haben sie daselbst drei M a n d a te  er­
ru n g en ; die S ozia ldem okra ten  konnten d a s  vierte n u r  noch m it 
H ilfe der L iberalen  behaupten. I n  T iro l  errangen  die Christlich- 
sozialen 13  M a n d a te , in S te ie rm ark  v ier und je ein M a n d a t  in 
K ärn ten , M ä h re n  und B öhm en . D ie  deutsche christlichsoziale P a r te i  
ist m ith in  die stärkste P a r te i  in Ö sterreich. —  Auch in  unserer 
engeren H e im a t h a t der christlichsoziale Gedanke feste W urzel gefaßt 
und ist in  m ehreren G egenden bereits herrschend und ausschlag­
gebend gew orden. W ir  zweifeln nicht d a ra n , daß die M ach t der christ- 
lichsozialen I d e e  auch h ierzulande allm ählich überall siegreich zum 
Durchbruche gelangen w ird .

—  ( I n s p e k t i o n . )  D e r  G endarm erieinspektor H e rr F e ld m ar- 
schalleu tnant T m lja r  inspizierte diesertage den hiesigen k. k. G e n d a r­
m erieposten. —  H e rr  Landesschulinspektor F ra n z  H u b a d  inspizierte 
am  2 8 . und  2 9 . M a i  d a s  hiesige S ta a tsg p m n a s iu m .

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  26 . v. M . starb im K aiser F ra n z  
J o s e f - S p i t a l  der B arm herz igen  B rü d e r  in  K and ia  bei R u d o lfsw ert 
der pensionierte P fa r r e r  von R ieg , H e rr  Jo se f  S a m i d e ,  nach lä n ­
gerem S iech tum  im 5 3 . L ebensjahre . D e r  Verblichene ha tte  im 
J a h r e  1 8 7 8  a ls  O ffiz iersste llvertre ter am  bosnischen Feldzuge te il­
genom m en. D a s  Leichenbegängnis, an  dem sich von  seinen geist­
lichen M itb rü d e rn  der D echant v o n  Gottschee, die P fa r r e r  von  
A ltlag , M itte rd o rf und M osel beteiligten, fand am  2 8 . M a i  auf 
den F riedh o f von S t .  M ichael bei R u d o lfsw ert statt.

■—  ( D ie  c h r i s t l i c h s o z i a le n  A b g e o r d n e t e n  f ü r  d ie  l a n d ­
w i r t s c h a f t l i c h e n  R e s e r v i s t e n .)  D a s  K riegsm inisterium  h a t a n ­
geordnet, daß den bei der L andw irtschaft tä tigen  Ersatzreservisten in 
N iederösterreich bei Ableistung der F rü h jah rsw affen ü b u n g en  alle

gelegen; die V iehw eide in  der G em eine „ S ta d le " ,  gegen R ieg  
gelegen; der H unds-R ücken ; S ta u d a c h  oder K ezer-G rube (T ra te n ) , 
ein „ T r a t l " ,  „w arm er B ru n n "  genann t, Jack le in s B ru n n  oder 
(B rü nd le in ) ein T ra te n , Z ip fle  g enan n t, die F lo h -R asten . E s  ist 
gewiß auffallend, daß  ein O r t  m it slovenischem N am en  (G öttenitz) 
sozusagen g a r  keinen slawischen F lu rn a m e n  besitzt. Auch u n te r den 
gegenw ärtig  noch gebräuchlichen Acker- und W ald te iln am en  finden 
w ir n u r  zwei, die slovenisch klingen, nämlich P u rn ig  und  R a m - 
schig (?). E s  w a r  also offenbar die erste slovenische B esiedlung 
n u r schwach; sie w a r  nicht im stande, auch den F lu rn a m e n  ihren 
S te m p e l aufzudrücken.

D ie  vierzehn U rb arshu b en  und  sechzehn Untersassereien in 
R ieg liegen (1 7 7 0 ) in vierzehn S tü ck en : Brückeleins Acker, G a tte r ­
le ins Acker, S chm id tin  Acker, G öttenitzer W eg, S chachleins Acker 
gegen Kölschen, Ecken gegen H in te rb erg , D ü rre s  R iegelein , R in n ­
halben gegen Oberwetzenbach, K ostier W eg, M ö s lra u te r , Kotscher 
S te ig t , P r u n  Acker gegen B ru n n , S tau d ach le in , T eile  beim D orf. 
Diese N am en  sind alle deutsch. Auch un ter den jetzt noch gebräuch­
lichen F lu rn a m e n  finden sich n u r  der Ackername S a n e k  u n d  der 
W ald te ilnam e Go(e)schteile, die möglicherweise slovenischer H erkunft 
sind. E s  g ilt also fü r R ieg  dasselbe, w a s  über G öttenitz gesagt 
w orden ist. Auch hier ha t die deutsche Besiedlung die E rin n eru n g  
an  die einstm alige slovenische V orbesiedlung in den F lu rn a m e n  
fast ganz ausgelöscht. (Fortsetzung folgt.)

irgend m öglichen Erleichterungen g ew äh rt w erden sollen. S o lche  
W affenübungen sind später nachzutragen. Auch auf die E rntezeit ist 
Rücksicht genom m en w orden. Diese A nordnung  ist ein V erdienst der 
christlichsozialen P a rte ile itu n g , die in  einer E ingabe  an  d a s  K rieg s­
m inisterium  au f die abnorm en W itte rnngsverhältn isse  hingewiesen 
hat, un ter denen die ländliche B evölkerung schwer leidet. D ie  
christlichsoziale P a rte ile itu n g  ha t d a s  Ersuchen gestellt, dies zu berück­
sichtigen und den landw irtschaftlichen Reservisten die möglichsten E r ­
leichterungen zu gew ähren . E ine bauernfreundliche P a r te i  1

—  (D e u ts c h e  M ä n n e r  u n d  S ü d m ä r k e r  in  B e le u c h tu n g ) ,  
so laute te  eine N otiz  in  unserer letzten N um m er. W ie ein Blitz 
a u s  heiterem  H im m el ha t sie eingeschlagen und D r . K a r n i t s c h n i g  
und H a n s  J o n k e  in  der ganzen Erbärm lichkeit ih res V o lk sv erra tes 
gezeigt. D ie  R einw aschung von so einer undeutschen H a n d lu n g s ­
weise ist den genannten  deutschen (!) M ä n n e rn  und H ochprim a- 
S ü d m ärk e rn  vollends m ißlungen. Tatsache ist es, daß sie deutschen 
Besitz w ie Güterschlächter um  des N utzens wegen gekauft und 
dann  a n  e in e n  K r o a t e n  m it N am en  Ž a g a t  verkauft haben. J a ,  
H a n s  Jo n k e  soll dem M a tth ia s  P e tz , w ie dieser selbst a u ssag t, 
wegen 4 5  fl. —  und nicht wegen einer größeren , nicht sichergestellten 
F o rd eru n g  —  den G ru n d  haben verkaufen lassen. F ra n z  Jo n k e  von 
Gottschee ha t a ls  V ertre ter der Assekuranz „ P h ö n ix "  beim V erkaufe 
die V ersicherungsforderung von 3  K  8 1  h  angem eldet und D oktor 
Karnitschnig h a t ihm ausdrücklich gesagt: „ N u r  w eil ich ein g u tes 
Geschäft gemacht habe, zahle ich der Versicherung die F o rd e ru n g ."  
Und solche M ä n n e r , auf deren S t i r n  d a s  S chan d m al des V olks­
v e rra te s  e ingeb rann t ist, haben die unverfrorene Frechheit gehabt, sich 
im jetzigen W ahlkam pfe a ls  die F ü h re r  des deutschen Gottscheer 
Volkes zu g erie ten !!! D a s  S c h a n d m a l, deutschen Besitz n u r  d e s  
G e w i n n e s  w e g e n  an  S la w e n  verkauft zu haben, b leibt ihnen ewig 
eingedrückt. O ,  S ü d m a rk , wo bist du gewesen!

—  ( D a s  L ü g e n b l a t t l ) ,  genann t „G ottscheer N achrichten", 
brachte am  19 . M a i  einen B ericht a u s  M o o sw a ld , in welchem es 
heißt: V o r einigen T a g e n  kam ein Besitzer a u s  unserem  D o rfe , 
dessen S chw iegerm utter vo r kurzem gestorben w a r , zum D echant 
F erd in an d  E r k e r ,  um  d a s  B e g rä b n is  zu veranlassen. D ie  R ede 
kam auch auf die W ahlen  und bei dieser G elegenheit w urde D echant 
Erker gefrag t, w a s  m it dem B au ern b un d e  sei. „ J a , "  sagte der D echant 
„der B a u e rn b u n d  w urde n u r fü r die W ah len  gegründet und  w ird 
jetzt selig einschlafen!" — Diese W orte  sind ganz und g a r  erlogen. 
I n  M o o sw a ld  ist w eder heuer noch im vorigen  J a h r e  die S chw ie­
germ utter eines dortigen  Besitzers gestorben und desgleichen sind auch 
jene W orte  reine E rfindung , die H e rr  D echant Erker über cheu 
B au ern b un d  gesagt haben soll. W a ru m  nenn t d a s  liberale  B lä ttch en  
nicht den N am en  des Besitzers?

—  (A n s c h lu ß  a n  d ie  c h r i s t l ic h s o z ia le  P a r t e i . )  A uf E in ­
ladung  des A bgeordneten D r. v. F u c h s  tra te n  die der b isherigen  
Z e n tru m sp a rte i ungehörigen A bgeordneten O berösterre ichs, S a l z ­
bu rg s und  S te ie rm a rk s  zusammen, um  über ihren Anschluß an  die 
christlichsoziale P a r te i  zu beraten. D a s  über die B e ra tu n g  ausgegebene 
(Kommunique sa g t: „ D ie  heute versam m elten  ans G ru n d  des katholisch- 
konservativen P ro g ra m m e s  gew äh lten  A bgeordneten a u s  O b e r­
österreich, S te ie rm ark  und S a lz b u rg  haben  den e i n h e l l i g e n  
B e s c h lu ß  gefaßt, der christlichsozialen B ere in igung  b e i z u t r e t e n  
u n te r W ah ru n g  der in den genann ten  K ron ländern  bestehenden 
P a rte io rg a n isa tio n e n  und der F re ih e it der A bstim mung in agrarisch- 
w irtschaftlichen F ra g e n ."  Diese N achricht findet in  ganz Ö sterreich 
den freudigsten W iderhall. D re iß ig  A bgeordnete der A lpen länder 
treten  dadurch der christlichsozialen P a r te i  bei und diese wächst daher 
zu einem F ak to r an , g e g e n  d e n  u n m ö g l ic h  r e g i e r t  w e r d e n  
k a n n . D ie  christlichsoziale P a r te i  ist nun  nicht nur, die allerstärkste 
deutsche, sondern  ü b erh aup t die stärkste P a r te i  in Österreich.

—  ( F ü r  A u s w a n d e r e r . )  M i t  1. J u n i  t r i t t  fü r die A u s ­
w anderer nach den V erein ig ten  S ta a te n  in  N ordam erika ein neues 
Gesetz in K raft. J e d e r  A usw an d ere r, der sich in  N ordam erika nieder- 
lassen w ill, m uß 2 0  K  zah len ; frü her w aren  n u r  1 0  K zu entrichten. 
K inder u n te r dem 16 . L ebensjahre  dürfen  n u r  in  B eg le itung  des
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V a te r s  oder der M u tte r  nach Amerika. Allen übel beleum undeten, 
kranken (geisteskranken) Leuten sowie auch allen denjenigen, die der 
öffentlichen O rd n u n g  gefährlich sind, ist die A ufnahm e in  A m erika 
un tersag t.

Witterdorf. ( T o t  a u f g e f u n d e n . )  Am 14. M a i  w urd e  in  
W ildm igsm cm er in  Niederösterreich eine m ännliche Leiche, die schon 
einige T a g e  im W asser gelegen sein m ußte, a u s  der D o n a u  gezogen. 
A u s  den Vorgefundenen P a p ie re n  und der zutreffenden P e rs o n s ­
beschreibung erkannte m an , daß  der so u m s Leben Gekom m ene der 
a u s  M itte rd o rf  N r . 2 2  gebürtige pensionierte F inanzw achrespizient 
J o h a n n  P e t f c h e  w a r. E r  h a t M itte rd o rf  vor zwei M o n a te n  v e r­
lassen, ohne zu sagen, w ohin  er reisen wolle. E r  w a r  hochgradig 
n e rv ö s  und  ha tte  zeitweilig recht sonderbare Ansichten —  er ließ 
sich z. B . a l s  5 0  jäh rig e r M a n n  v o r zwei J a h re n  an  der U niversität 
zu T ü b in g en  a ls  H ö re r einschreiben, obgleich er nie ein G ym nasium  
besucht ha tte , und  befaßte sich auch m it L uftsch iffahrtsproblem en —  
und ha t zw eifelsohne die b edau ern sw erte  T a t  n u r in einem  A ugen­
blicke geistiger U nzurechnungsfähigkeit begangen.

( S t e r b e f a l l ) .  Am 2 6 . M a i  w urde der Besitzer A nd reas 
Tschinkel a n s  W indischdors N r . 2 7  begraben. Trotz seiner schweren 
K rankheit —  er l i tt  an  K rebs —  ließ er es sich nicht nehm en, 
noch vierzehn T a g e  v o r dem T ode zur V ersam m lung  des H o fra te s  
D r .  G eßm an n  und  auch zur W a h l zu gehen. D a s  W ahlzim m er verließ 
er m it den W o rte n : „ Ic h  h ab ' m eine Schuldigkeit g e ta n ; H eil 
B a u e rn b u n d !"  Tschinkel w a r  in  jeder B eziehung ein m usterhafter 
christlicher F am ilien v a te r . E h re  feinem Andenken!

—  ( E r t r u n k e n . )  D a s  ein jährige Töchterchen des Besitzers 
G eo rg  N a d le r  in  O r t ,  M a rie , ist am  2 4 . M a i  in  die D orflache 
gestürzt und  ertrunken. D ie  Leiche m ußte über A uftrag  der S t a a t s ­
anw altschaft w ieder au sg eg raben  und obduziert w erden, obw ohl zuvor 
die E r la u b n is  zur B eerd igung  von  der B ezirkshauptm annschaft 
e rte ilt w orden  w ar.

—  ( E in e  L e b e n s ü b e r d r ü s s i g e . )  F ranziska  G e rm e k  a n s  
W indischdors N r . 4 7  hat sich letzthin quer über d a s  B ahngeleise 
geleg t, um  überfah ren  zu w erden . Glücklicherweise w urde sie von 
einem  in  der N ä h e  arbeitenden M a n n e  bemerkt. E r  m ußte aber 
a lle  G e w a lt  anw enden, um  sie vom  Geleise fortzubringen . D ie  
A rm e w urde in s  I r r e n h a u s  nach Laibach gebracht.

—  ( D ie  n e u e n  F e n s te r .)  I m  P re sb y te r iu m  unserer P f a r r ­
kirche sind die ersten gem alten Fenster bereits eingesetzt; sie ge­
fa llen  allgem ein. D a s  eine, m it dem B ild e  des leidenden H e ilan d es , 
ist eine S p e n d e  des verstorbenen J a k o b  Jaklitsch von Unterloschin 
N r .  5 ;  d a s  zweite, m it dem B ild e  der schmerzhaften M u tte r  G o tte s , 
ist ein V erm äch tn is  des verstorbenen O b erleh re rs  Jo s e f  Erker. 
D ie  Fenster stam m en von der F irm a  A an o la  in Laibach.

Wraue«. ( T u r m u h r . )  Unsere O rtschaft ha t eine T u rm u h r 
erh a lten . H ergestellt ha t dieselbe der T urm uhrm acher J o h a n n  
B rinskelle  a n s  R ußbach, G em einde Tschermoschmtz. E s  ist d a s  
bere its  die d ritte  U hr, die der bekannte M eister fü rs  H in te rlan d  
geliefert h a t. S äm tlich e  U hren  sind sehr schön gearbeitet, u n d , w a s  
d a s  beste dabei ist, sie gehen sehr gut.

—  ( W a h l e r i n n e r u n g e n . )  K om m t unser a lte r  H e rr  P fa r r e r  
am  T a g e  v o r der W a h l in ein hiesiges G asth au s. B eim  Tische sitzen 
einige H in te rb e rg e r ; den G esprächstoff liefert natürlich die W a h l. D en  
„ S ch w arzen "  —  gem eint w a r  der H e rr  P fa r r e r  —  schlagen w ir 
m orgen  b lu tig , hieß es u n te r anderem . Z u r  Kirchweih mit D re i- 
saltigkeitsseste d roh ten  die H in te rb erg er zu kommen, um  zu —  rau fen . 
A n  diesem T a g e  w ird  B lu t  fließen, hieß es. D a s  ist die „ ro te"  B ild u n g .

—  (N o ch  e t w a s  v o m  1 4 . M a i . )  D e r christlichsoziale L an d ­
tagsabg eo rd n e te  Stöckler, B ü rgerm eister in  V a len tin , u n s  G o tt-  
scheern noch in  bester und angenehm er E rin n e ru n g , w urde im 4 7 . 
W ahlkreise in N iederöfterreich m it 9 8 4 0  S tim m e n  gew ählt. L an d ­
tag sab g eo rd n e te r List, B ürgerm eister von  G roß-W eikersdors, bekannt 
a l s  tüchtiger und  tem peram entvoller R ed ner bei der gründenden 
V ersam m lung  des Gottscheer B a u e rn b u n d e s  am  23 . J ä n n e r ,  erh ie lt 
im  6 4 . W ahlkreise (K rem s) 8 9 1 1  S tim m e n . D e r  „G eneralstabschef" 
d e r christlichsozialen P a r te i ,  L an d tag sab g eord ne te r H o fra t  D r . G eß ­

m ann , w urde in  zwei W ahlkreisen (W ien , N eu b au  II, und M istelbach) 
m it zusam m en 7 7 3 5  S tim m e n  gew äh lt. U nd diese M ä n n e r , die 
d a s  unbedingte V ertra u e n  ih rer W ä h le r  besitzen, w urden  in G ottfchee, 
M itte rd o rf  und  N esfelta l von unseren B ü rg e rn  und S a lo n b a u e rn  so 
roh  und  gem ein behandelt! Schm ach und S chan d e  dieser deutsch­
n a tio n a l - juden liberalen  Freiheitsschwindelgesellschast!

Miedermösek. ( G ü te r s c h l ä c h te r e i . )  B e i der W äh le rv ersam m ­
lung des F ürsten  sprach auch Hochschüler P e te r  Jo n k e . U nter 
anderem  erw ähnte  er, daß die A g ra rp a rte i auch die B ekäm pfung 
der G üterschlächterei in ihr P ro g ra m m  ctufgenommeit habe, e rzäh lte  
ferner, daß die schönste H ube in  N iederm ösel der G üterschlächterei i 
eines S lo v e n e n  anheim gestellt ist, und  m einte schließlich, w ie n o t­
w endig es sei, den A grarie r F ürsten  A uersp erg  zu w äh len , dam it 
er gegen die Güterschlächterei w irken könne. W ir  aber f r a g e n : W o 
ist denn die S ü d m a rk  gewesen, daß  sie den Verkauf dieser H ube 
nicht v erh indert h a t?  M a tth ia s  H o č e v a r a u s  Großlaschitz N r . 2 8  
h a t die H ube N r . 2 0  ja  erst am  5 . O ktober 1 9 0 6  bei der gericht­
lichen V ersteigerung um  5 2 0 0  K erw orben. D e r frühere Besitzer, 
M a t th ia s  K um p, w urde durch d a s  D a rle h en  'a n  die O tte rbacher ans 
die S ü d m a rk  aufm erksam  und richtete am  18. D ezem ber 19Ö6 ein 
B ittschreiben um  H ilfe  cm sie, erh ielt aber m it Zuschrift vom  2 9 . D e ­
zember 1 9 0 6 , Z . 5 5 2 6 , folgende E r le d ig u n g : „A uf I h r  Ansuchen 
teilen w ir m it, daß  w ir  m it Rücksicht auf unsere sehr beschränkten G e ld ­
m ittel leider nicht in  der Lage sind, demselben entsprechen zu können.
M it  deutschem G ru ß e ."  N a , w enigstens einen deutschen G ru ß  h a t m an 
ihm geschickt! M a t th ia s  H o čev a r ließ  am  6 . v. M . den G ru n d  
parzellenweise verkaufen. D a s  H a u s  m it G a rte n  kaufte J o h a n n  
M o n te ! a u s  N iederm ösel N r. 3 6  um  rund  2 0 0 0  K. Acker und  A n ­
teile kauften auch Heimische. H o č e v a r soll jetzt, nach einem halben  
J a h r e ,  3 0 0 0  K  pro fitie rt haben.

H le in ta k . ( D ie  p r a k t is c h e n  A m e r ik a n e r . )  D ie  S tr a ß e n ­
bahnen  in den S tä d te n  w aren  früher sow ohl bei u n s  in E u ro p a  
a ls  auch in Am erika, w ie allgem ein bekannt, n u r P fe rd eb ahn en . 
H eutzu tage h a t n u n  im S tra ß e n b e trie b  d a s  P fe rd  fast Überall der 
E lek trizitä t weichen müssen. B ei D env er, der H aup ts tad t des B e rg ­
w erksstaates K olo rado  in  Amerika, w o  ein R e in ta le r  m it feinem  
S chw ag er u n te r der F irm a K lo e rL  S te fa n d e l ein blühendes S ch n e id e r­
geschäft betreibt, g ib t es jedoch noch eine P fe rd eb ahn , welche nach 
dem bedeutend höher gelegenen V o ro rt E h erre ly n  fäh rt. D e r  W eg 
h inauf ist so steil, daß elektrische K raft nicht ansreichen w ürde, den 
W agen  h inau f zu befördern. D esw egen  kann diese S tr a ß e  n u r  m it 
P fe rd en  betrieben w erden. A uf dem Rückwege jedoch d a rf d a s  
P fe rd  nicht ein gespannt w erden, denn es w äre  nicht im stande, den 
nachdrängenden W agen  soweit zurückzuhalten, um  nicht überfah ren  
z u  w erden. S o  ist m an  auf den sinnreichen E in fa lt gekommen, d a s  
T ie r, welches im  Schw eiße seines Angesichtes bergauf a rbeiten  m uß, 
auf dem Rückwege die w ohlverdiente R u h e  genießen zu lassen. M a n  
schnallt es einfach, bequem und sicher auf der P la t tfo rm  fest und  
lä ß t den W agen , ohne treibende oder ziehende, sondern n u r  durch 
seine eigene S chw erk raft den W eg H inabrollen. D a s  P fe rd  ist au f 
diese W eise auch P assag ier. Recht praktisch und —  idyllisch!

Mnterkag. ( D e r  S ü d m a r k r u m m e l )  w ird sicherlich bald  
verstum m en. W a s  ist den Leuten v o n  den S üd m ark w erb ern  nicht 
a lles verheißen w ord en ! Zuchtstiere der besten R affe, Zuchteber, 
Dreschmaschinen, M o o segg en  usw. D a z u  h a t m an  sich noch selbst 
von  der S ü d m a rk  die unglaublichsten V ersprechungen gem acht: D a r ­
lehen in  beliebiger H öhe und zehn J a h r e  zinsensrei w erden gew äh rt, 
der K eller w ird  voll W ein angeführt, die S chu lden  w erden den 
Leuten gezahlt w erden  usf. E in  hiesiger Besitzer h a t n u n  un längst 
sein Glück p ro b ie rt. E r  w andte  sich a n  den genannten  V ere in  um  
ein D arleh en  zum Ankäufe zweier K ühe; aber bekommen h a t er 
nichts. W o h l h a t ihm jedoch einer von  denjenigen, Über welche 
gelegentlich der S üdm arkw erbere i so v iel geschimpft w urde, zu einem 
Stück V ieh verholsen, eben derjenige, der demselben Besitzer v o r 
J a h r e n  den Besitz v o r exekutiver V ersteigerung gerettet h a t. S cho n  
d a m a ls  w a r  der Besitz nahe d a ra n , verkauft zu w erden; die P fä n d u n g  
w a r  schon vorgenom m en w orden. E s  h a tte  sich n u r  um  einige K ronen
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gehandelt. D e r  Besitzer w a r jedoch vom  H ause abwesend und sein 
W eib krank. D a  machte der R e tte r  den R ech tsanw alt des K läg ers 
au s  den gemachten P ro zeß irrtu m  aufmerksam —  es w äre  dabei eine 
unbeteilig te P e rso n  unschuldig um  ih r E rb te il gekommen —  besorgte 
die Einstellung des G erich tsverfah rens und der Besitz w a r  gerettet. 
W o w a r  d a m a ls  die S ü d m a rk ?

Anterdentschau. (U n g lü c k .)  Am 27. M a i nachm ittags zogen 
von  der N ordseite  schwarze W olken heran ; fürchterlich w a r  der 
Anblick derselben. Nach einem  heftigen Regengüsse fing es an  zu 
blitzen und zu donnern  und es schlug der Blitz in den T n rm  der 
Pfarrkirche ein, zerstörte eine Ecke der F rontseite  desselben, durch­
d ran g  die K irchenm auer oberhalb  des C hores und beschädigte eine 
steinerne S ä u le ,  an  der d a s  C hor ru h t, riß  einen T e il des hölzernen 
M issionskreuzes von demselben herab  und v erlo r sich d ann  am 
steinernen Kirchenboden durch eine ganz kleine Ö ffnu n g  in  die E rde. 
V om  D ache und Dachstuhle b ran n te  nichts ab, w a s  dem energischen 
E ingreifen  der hiesigen freiw illigen F euerw ehr zu verdanken ist, 
wofür ih r h iem it der w ärm ste D ank  ausgesprochen w ird . D ie 
Kirche ist re p a ra tu rb ed ü rftig , daher w ird  an  edle M enschenherzen 
um  S p e n d u n g  m ilder G aben  appelliert. D ie  kleinste G ab e  w ird  
vom h ie s ig e n 'P fa r r -  oder G em eindeam te m it großem  D anke a n ­
genom m en.

Dnrnvach. (B e s itz w e c h se l.)  D ie  W itw e M a r ia  S ch au e r von 
N r .  1 1 , v u lgo  Ju rlsch , verkaufte am  2 3 . M a i  ihre halbe H ube 
sam t heuriger Fechsung an  Jo se fa  Lackner von  N r . 1 7 , vu lgo  
Veigelsch, um  2 9 0 0  K und h a t die Absicht, m it einem S o h n e , der 
noch zu H ause ist, zu ihren  zwei anderen S ö h n e n  nach J o l i e t  
( I l l in o is ,  Amerika) zu übersiedelii, da  diese nicht nach H ause w ollen, 
sie aber m it einem S o h n e  allein  die W irtschaft nicht m ehr be­
treiben kann.

Masern. ( D r i l l i n g e . )  Am 2 2 . M a i  w urde h ier in M ase rn  
N r .  13  F r a u  M a r ia  S c h a f f e r ,  G a ttin  des Besitzers K a rl Schaffer, 
von D rillin g en  —  drei M ädchen  —  entbunden. S e i t  dem B estände 
unserer P fa r r e  (1 4 0  J a h re )  ist d a s  der erste F a ll. D ie  K leinen 
starben nacheinander ba ld  nach der T a u fe  und am  2 4 . M a i  w urden  
alle drei zusam m en bestattet.

Wöll'andk. (B li tz s c h la g  u n d  U n g lü c k s  f a l l . )  A m  2 7 . M a i  
l. I .  ging hier ein furchtbares U ngew itter nieder. D ie  H agelkörner, 
bte vermischt m it dem R egen fielen, richteten keinen besonderen 
S chad en  an . E in  B litzstrahl n ahm  seinen L auf von K leinriegel über 
D ornachberg  in  der R ichtung gegen die sogenannten „hohen Äcker", 
wo m ehrere F ra u e n  und M ädchen  m it F e ldarbeiten  beschäftigt 
w aren , fuh r, w ie Augenzeugen aussagen , kaum einen M e te r über 
dem E rdboden  zwischen den A rbeiterinnen  hindurch, ohne diese zu 
verletzen, und  schlug in  eine in der N ä h e  stehende Fichte ein. U nter 
der Fichte h a tten  sich u n m itte lb a r vo rher zwei F ra u e n  vor dem 
niedergehenden R egen  geflüchtet. D ie  eine der F ra u e n , M a r ia  T ro je  
a u s  P ö lla n d l  N r. 9 , blieb sofort to t, die andere aber w urde n u r  betäub t 
und erlan g te  ba ld  w ieder d a s  B ew ußtsein . D ie  bei M a r ia  T ro je  
sofort A ngestellten  W iederbelebungsversuche blieben leider ohne E rfo lg .

Wie«. (L o b  L u e g e r s . ) '  Ü ber zw ölfhundert P erso n en , be­
stehend" a u s  den T eilnehm ern  des landw irtschaftlichen Kongresses und 
einigen englischen Jo u rn a lis te n , h a tten  der E in lad u n g  unseres B ü rg e r­
m eisters F o lg e  geleistet und w aren  in  den großen F estsaal gekommen, 
w o sie a ls  G äste der S ta d t  W ien  bewillkommnet und bew irtet 
w urden . B o n  den R eden, die der B ew underung  W ien s und seiner 
G em eindeverw altung  Ausdruck gaben, ist besonders die R ede des 
F ürsten  K a rl A uersperg  bem erkensw ert, die w ir hier w örtlich geben: 
„ Ic h  habe m ir d a s  W o rt erbeten, um  der S ta d t  W ien  zu danken 
fü r  den E m pfan g , welchen sie u n s  bereitet hat. I c h  bitte S ie ,  sich 
m it m ir dem M a n n e  zuzuw enden, der an  der Spitze dieses G em ein­
w esens steht, dem H errn  B ürgerm eister D r. L u e g e r .  (S türm ische 
H ochrufe.) I c h  kann S ie  m it umso größerer F reude auffordern , sich 
m it m ir diesem M m ute  zuzuw enden, w eil ich weiß, wie sehr er von 
der N otw endigkeit überzeugt ist, daß  eine W eltstad t nichts b loß  ihre 
U m gebung beherrschen, nicht bloß a u s  nah  und fern Volkskräfte 
und  B odenprodukte an  sich ziehen darf, sondern daß sie auch dem

Lande vielfach m it ihrem  Reichtum , m it ihren modernen W o h lfa h rts ­
einrichtungen und ih rer g ro ß artigen  F ürso rge  zurückerstatten m uß, 
w a s  sie vom  L ande em pfangen ha t. S ie  haben einen H auch von 
dem Geiste dieses M a n n e s  verspü rt, a ls  w ir zum erstenm al in diesen 
H allen  angesprochen w urden, und ich weiß, daß d as, w a s  d a m a ls  
gesprochen w urde, I h r e  B egeisterung erweckt hat. (B eifa ll.) S ie  
w erden aber auch, w enn S ie  die S ta d t  W ien  aufmerksam betrachtet 
haben, schon a u s  ihrem  B ilde  erkannt haben, welches V e rh ä ltn is  zwischen 
S ta d t  und  Land hier in W ien besteht. D iese W echselbeziehung o ffenbart 
sich auch in dem B ild e , welches diese schöne S ta d t  I h n e n  bietet. _ I n  
weiser F ü rso rg e  zieht der H e rr B ürgerm eister d a s  frische G rü n  unserer 
W iesen und W äld e r und lachenden G ä r te n  in  d a s  W achstum  dieser S ta d t ,  
und w enn dieses W achstum  über m anches stille G ü rtle in  e rb a rm u n g s lo s  
h inw eggeht, W ien  ist dank seinem B ürgerm eister doch eine G arten stad t 
geblieben und m ehr denn je gew orden. W ir  wissen und hoffen, daß 
m ancher B a u m , der von sorgsam er H an d  u n te r der P flege  unseres 
B ürgerm eisters hier gepflanzt w urd e , auch künftigen G enera tio n en  
verkünden w erde, welches V erständn is gerade der heutige B ü rg e r ­
meister (Hochrufe) dem richtigen V erhältnisse zwischen der G ro ß stad t 
und dem L ande und zwischen den ländlichen und städtischen In te ressen  
entgegengebracht ha t. D a ru m  fordere ich S ie  m it F reu den  a ls  
A grarie r und a ls  P rä sid en t dieses agrarischen K ongresses, der 
kein an deres In te resse  verfolg t a ls  d a s , von  welchem auch die Spitze 
der S ta d t  W ien  erfüllt ist, auf, au f d a s  W oh l des B ürgerm eisters  
D r . L ueger d a s  G la s  zu erheben und es m it m ir zu leeren. 
(S tü rm ischer B eifa ll.) Ic h  bitte die anwesenden V ertre te r der S ta d t  
W ien , welche u n s  so freundlich em pfangen haben, diesen G ru ß  von 
unserer S e ite  dem H errn  B ürgerm eister D r . Lueger zit en tb ieten ." 
(N euerlicher, g roßer B eifa ll.) S o  lo b t der von den G vttscheern 
gew ählte  F ü rst A uersperg  den F ü h re r  der christlichsozialen P a r te i ,  
unfern L ueger, w ährend  die A nhänger des Fürsten  im Gottscheeischen 
die Christlichsozialen, wie w ir hören, auch jetzt nach der W a h l noch 
dortselbst verfolgen, verspotten und auspfeifen. Hoffentlich w erden 
die fürstlichen A nhänger in Gottschee ihren politischen G egnern , den 
Christlichsozialen, endlich einm al w enigstens einen T e il jener Achtung 
entgegenbringen, welche F ü rst A uersperg  in so offenherziger W e ise . 
dem B eg rü n d e r und F ü h re r der Christlichsozialen, B ürgerm eister 
Lueger, zu zollen sich bem üßig t fühlte.

Jerusalem. ( E in  sc h ö n e s  B e i s p i e l )  aufrichtiger Fröm m igkeit 
gaben "e tw a  4 0  O ffiziere und 1 2 0  M atro sen  des österreichisch - 
ungarischen G eschw aders, welche am  1 2 . A p ril d. I .  die heilige 
S ta d t  J e ru s a le m  besuchten. I n  großer G a la  gingen sie zuerst zum 
heil. G ra b e , woselbst sie durch ihre A ndacht alle außerordentlich  
erbauten. A ls  der A dm ira l L uzian v. Z i e g l e r  a u s  der G ra b e s ­
kirche h e ra u s tra t , trocknete er sich ohne S cheu  vor allen O ffizieren  
und der g roßen  M enge die T rä n e n  a u s  den Augen. A m  S a m s ta g  
gingen alle zur heil. Beicht und S o n n ta g  m orgens alle, A dm ira l, 
O ffiziere und M atro sen , zur heil. K om m union. Am M o n ta g  m orgen s 
beteten alle den heil. Kreuzweg öffentlich durch die S tr a ß e n  von 
Je ru s a le m  vor den staunenden S c h a re n  der Türken. Ü bera ll hörte  
m an  W orte  des S ta u n e n s  und der B ew un d eru n g . E hre  diesen b raven  
und wackeren M ä n n e rn !

Allerlei.
Wissenschaft und Mauve. U nter dem T ite l:  „D ie  S te llu n g  

des m odernen S tu d e n te n  zur katholischen Kirche" veröffentlichte der 
P riv a td o zen t D r . F r .  W . F oerster in  dem „ Jah rb u ch  m oderner 
M enschen" (Zickfelds V erlag , Osterw ieck-Harz) einen sehr in teressanten 
Aufsatz, in dem es u . a. he iß t: „ M it  der D iskussion über d a s  
A u to ritä tsp rin z ip  steht auch der S t r e i t  über die sogenannte V o ra u s ­
setzungslosigkeit der Wissenschaft in  V erb indung. D ie  schärfsten A n ­
griffe auch gegen katholische K orp ora tio n en  an  U niversitäten hängen  
m it der A nklage zusammen, der K ath o liz ism u s sei eben durch sein 
A u to ritä tsp rin z ip  der T o d  a lles wissenschaftlichen G eistes. W enn  
d a s  w a h r ist, w oher m ag es d ann  kommen, daß die m oderne W issen­



Seite 122. Gottscheer Bote — Nr. 17. Jahrgang IV.

schaft gerade in  jenen L än d ern  entstand und b lühte, welche durch 
ja h rh u n d e rte lan g e  Entwicklung katholischer In s ti tu tio n e n  hindurch­
gegangen w a re n ?  W oher kommt es, daß  gerade die bahnbrechendsten 
Entdeckungen der Wissenschaft von  tiefg läub igen  M enschen stam m en ? 
G erad e  die tiese Gewissenhaftigkeit und S o rg fa l t  des A rbeiten« , 
welche die exakte Forschung benötigt, die T reue im  kleinen, die 
w e lta b g ew a n d te  Selbstlosigkeit, die hingebende Liebe zur W ah rh eit, 
die V erherrlichung  des geistigen L ebens, welche die psychologische 
B a s is  a lle r wissenschaftlichen K u ltu r ist —  alles d as  sind Ergebnisse 
der christlichen R e lig io n , welche die Ansätze der Antike in  dieser 
R ichtung  zur höchsten E n tfa ltu n g  gebracht hat. E s  w a r  kein ge­
rin g ere r a ls  B aeo  von V ern lam , der gesagt h a t:  ,D ie  christliche 
R e lig io n  ist d a s  G ew ürz, w elches die Wissenschaft h ind ert zu ver­
d e rb e n / I n  Wirklichkeit sind alle ernsthaften Leistungen wissenschaft­
licher Forschung, wie dies schon Liebig eindrucksvoll betont h a t, so 
sehr von der m oralischen F u n d am en tie ru n g  des einzelnen, ja  von 
der ganzen K u ltu r ab häng ig , daß  schon daru m  die christliche R e lig io n  
im letzteil G ru u d e  auch die w ahre  T rä g e r in  des wissenschaftlichen 
G eistes ist —  m ag  d as  V erlan gen  nach B ew ah ru n g  und S icherung  
ih re r In s p ira t io n e n  auch gelegentlich zu A usschreitungen und  M iß ­
griffen geführt haben. Noch gehen alle M ä n n e r der Wissenschaft 
durch die E rziehung  hindurch, welche ihnen diese In sp ira tio n e n  zuführt 
oder w erden  durch die ganze christliche A tm osphäre unserer K u ltu r 
und  L ite ra tu r  d avon  beeinflußt."

Der ehemalige Minister Itourens üöer die Kirchenver-
fokgung in Krankreich. D ie  sogenannte „freiheitliche" Presse in  
Ö sterreich bem üht sich, die französische K irchenverfolgung so h a rm lo s  
a l s  möglich hinzustellen. D ie  beste A n tw o rt auf diese H a ltu n g  der 
„freiheitlichen" Presse ist ein Artikel des E m ile F lo u re n s , des ehe­
m aligen  französischen M in is te rs  des Ä ußern . I n  dein Artikel heißt 
e s :  „D ie  V erkündigung der T re n n u n g  von Kirche und S t a a t  sollte 
d a s  E nde des päpstlichen Einflusses in Frankreich nitzeigen. Doch 
n iem a ls  noch h a t d a s  P ap s ttu m  m ehr K redit und E influß  in  unserem  
L ande gehab t a l s  seit dieser V erkündigung. D ie  ganze W elt be­
trachtet m it B ew un d eru n g  d a s  im posante Schausp iel der E in m ü tig ­
keit des E p iskopats, des K le ru s  und der G läu b ig en , die sich ohne 
R ückhalt und  A usnahm e der S tim m e  des obersten H irten  unterw erfen . 
D ie  Bischöfe haben  ihre P a lä s te , die P fa r r e r  ihre P fa rrh ä u se r , die 
b e jah rten  und schwachen K losterbrüder ihre Zufluchtsstätten  verlassen, 
die Geistlichen haben  auf ihre Benesizien verzichtet, alle m it G rö ß e  
und  W ürde  und  froh, ihrem  obersten H e rrn  zu gehorchen und  m it 
P iu s  X. übereinzustim m en. D a s  ist schon ein E rfo lg . W a s  noch 
v ie l ungew öhnlicher ist und alle V oraussich t übertrifft, d a s  ist aber 
der U m stand, daß  es in  Frankreich keinen F ranzosen  g ibt, der nicht 
anerkennen w ürd e , daß der P a p s t  abso lu t recht h a t, daß  fü r ihn  die 
Logik, der G lau b e , der gesunde S in n  und  die B illigkeit sprechen." 
S o lch e  W orte  passen nicht in  d a s  P ro g ra m m  der libe ra len  P resse 
und  desh alb  w ird  sie sich d a rü b e r ausschweigen.

Aigarrenafche ist durch ihren  G e h a lt an  Pottasche ein g u te s  
M itte l  g e g e n  I n s e k te n s t ic h e  w enigstens da, wo S a lm iak g e is t 
nicht zur H a n d  ist. S ie  w ird  m it einigen T rop fen  W asser, Kaffee, 
M ilch oder einer anderen  Flüssigkeit, eventuell auch S peichel benetzt 
uud auf der S tichstelle ausgerieben .

Stcrbcfiilic.
S la d lp fa rre  (fjollfrijcc: I m  M onate J ä n n e r :  Am 2. Agnes Jonke  

aus Gottschee N r. 125, 75 Ja h re  a lt; am 4. F ranz Schnsteritsch au s M o o s­
wald N r. 17, 5 Wochen a lt ;  am 5. Josef Meditz au s Nesseltal, 44 J a h r e  
a lt; am 6. Leo F lo r ian ; aus Gottschee N r. 104, 2 M onate a lt ;  am 7. Josef 
Wessel aus Schwarzenbach Nr. 7, 2 J a h re  a lt ;  am 9. M aria  Bartelm e a u s  
Klindorf N r. 21, 51 J a h re  a lt; am 10. Elisabeth Kren aus Gottschee N r. 180, 
84 J a h re  a lt;  am 13. M argaretha Kren au s Gottschee Nr. 76, 60 J a h re  
a lt;  am 18. Joses Lamperter aus Grafenfeld N r. 77, 11 M onate a lt ;  am 
21, Ferdinand Rednak aus Gottschee Nr. 161, 7 M onate a lt; am 27. F ra n ­
ziska Stimitz au s Schalkendors Nr. 3, 6 M onate a lt ;  am 31. Alois W olf 
aus Hornberg N r. 26, 2 J a h re  alt. I m  M onate F eb ru ar: Am 3. Jo sef 
Tramposch au s Hasenfeld Nr. 19, 16 J a h re  a lt, und M aria  Schneider aus 
Seele Nr. 43, 76 J a h re  a lt;  am 5. M agdalena Rock aus Grafenseld N r. 18, 
63 Ja h re  a lt;  am 6. M atth ias Mikolič aus Grafenfeld N r. 59, 71 J a h r e  
a lt; am 8. Josefa  ©amide aus Kliudors Nr. 10, 5 M onate alt, und F ra n ­
ziska W idm er au s Gottschee Nr. 140, 52 J a h re  a lt; am 19. K arl Tellian 
aus Gottschee N r. 149, 70 J a h re  a lt;  am 22. Em m a Jo rd a n  au s Gottschee 
Nr. 236, 2 M onate a lt;  am 25. G ertrud W oldin aus Hornberg N r 24, 
76 Ja h re  alt, und A lbin  Kren aus Gottschee N r. 49, 10 J a h re  alt. I m  
M onate M ärz: Am 2. Josefa Händler au s Gottschee Nr. 157, 83 J a h re  a lt ;  
am 4. Georg Jaklitsch au s Hasenfeld 71 J a h re  a lt ;  am 15. Georg Jaklitsch 
au s Gottschee N r. 144, 75 Ja h re  a lt;  am 18. Josef Petfche, S tu d en t au s  
Gottschee Nr. 185, 24 J a h re  a lt; am 26. R osa Jaklitsch aus M oosw ald  
N r. 12, 13 J a h re  a lt;  am 28. Joses Jonke au s Gottschee N t. 185, 14 J a h re  
a lt; am 31. Helena M antel aus Lienfeld Nr. 17, 10 M onate alt, und Ernst 
R itter v. Höffern zu Saatfeld , k. f. Landesgerichtsrat aus Gottschee N r, 114, 
50 J a h re  alt. I m  M onate A pril: Am 2. M agdalena Eisenzopf au s Hohenegg 
N r. 6, 83 J a h re  a lt;  am 4. Josefa ©amide aus Klindorf Nr. 10, 43 J a h re  
a lt; am 6. J o h a n n  P o je  aus Klindorf N r. 27, 9 J a h re  alt, und Helena 
Schaffer aus Zwischlern Nr, 4, 74 J a h re  a lt; am 7. M aria  Wittreich a n s  
Klindorf N r. 37, 85 J a h re  alt, und R udolf Jaklitsch aus Schwarzenbach 
Nr. 1, 2 J a h re  a lt;  am 10. Joses Tscherne an s Lienfeld Nr. 38, 2 J a h re  
a lt;  am ,1L Helena Sterm ole aus Grafenfeld N r. 80, 1 J a h r  alt, und G eorg 
R öthel au s Gottschee N r. 85, 76 J a h re  a lt;  am 14. M argaretha D ulzer 
aus Gottschee N r. 135, 71 Ja h re  a lt ;  am 16. A nna Engele an s Gottschee 
Nr. 21, 18 J a h re  alt, und Josef Eppich au s Gottschee Nr, 51, 36 J a h re  
a lt ;  am 17. M agdalena Tomitz aus Klindorf N r. 3, 3 J a h re  a lt;  am 20. 
M aria  Jaklitsch au s Gottschee Nr. 149, 63 J a h re  alt, und Michael J o rd a n  
aus Gottschee N r. 236, 50 J a h re  a lt; am 22. P a u la  BiLal aus M oosw ald  
Nr. 10, 11 M onate a lt;  am 24. Ernst Basic aus Gottschee Nr. 156, 1 J a h r  
a lt; am 25. W ilhelm ine Röthel au s Gottschee N r. 85, 6 M onate eilt; am 
28. Gabriele B rau n e  aus Gottschee Nr. 96, 22 J a h re  a lt; am 29. M a rta  
Tramposch aus M oosw ald  Nr. 21, 16 Tage a lt; am 30. Jo h a n n  Högler 
aus Zwischlern N r. 50, 25 J a h re  alt. I m  M onate M a i: Am 1. Georg 
Gasparitsch aus Grafenfeld Nr. 4, 84 J a h re  a lt;  am 7. G ertrud Tscherne 
aus Lienfeld N r. 21, 69 J a h re  a lt; am 8. Jo h a n n  Tscherne aus Seele Nr. 62, 
81 Ja h re  a lt;  am 11. Franz GerLe aus M oosw ald  Nr. 21, 56 J a h re  alt, 
und M a ria  S tim pfl aus M oosw ald N r. 19, 81 J a h re  a lt;  am 17. A lois Schober 
aus Seele Nr. 29, 3 Ja h re  alt, und Josefa  Tramposch au s M oosw ald  
N r. 2 1 ,  83 J a h re  a lt ;  am 19. M a ria  W olf au s Grafenfeld Nr. 24, 
79 J a h re  alt.

B ei e inm aliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
Kleindruckzeile oder deren R a u m  *0 H eller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. B e i Einschaltungen durch ein ha lb es  
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  g ew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger Einschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o te n "  zu beziehen.

Billige böhmische

B e t t f e d e r n !
5 Kilo: neue geschlissene K 9'60, bessere K 12, weiße daunen­
weiche geschlissene K 18 und K 24, schneeweiße daunenweiche 
geschlissene K 30 und K 36. Versand franko per Nachnahme. 

Umtausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestattet.

Benedikt Sachsei, Lobes Nr. 169
bei Pilsen, Böhmen.

Umin der Deutschen a. ßomebee
in Wien. =

Sitz: X  M ords Restauration „Zum roten Ig e l
I ., Mrechtspkatz Nr. 2. 

Zusammenkunft: Jeden ersten Sonntag im Monate.

u
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Grundbesitz
in Schalkendorf Nr. 37, eine halbe Hube, mit H aus, schön gelegenen und 
im Kulturzustande befindlichen Grundstücken und W ald ist zu verkaufen. — 
Anzufragen bei der Besitzerin G ertraud  Mete in Schalkendorf.

Johann Eppich
von Zwischlern N r. 12, irgendwo in Amerika, wird betreffs einer Erbschafts­
angelegenheit aufgefordert, seinen derzeitigen Aufenthaltsort bekanntzugeben.

M a r ia  Eppich in Zwischlern N r. 12.

Gottscheer Bauernbündler-Wacholderbranntwein
e c h t  z u  b e z ie h e n  z u  m ä ß ig e n  P re is e n  v o m  E rz e u g e r  Johann Kropf, B a u e r  in  Z w is c h le rn  H a u s  N r. 11, P o s t  G o tts c h e e .

Rechnungs-Abschluß
der L'par- und Vorschußkasse in Tschermo schnitz (reg. Genossenschaft mit unk. Haftung) für das

zweite Verwattnngsjahr 1906.
Z a h l der M itg lied e r m it B eg in n  des J a h r e s  1 9 0 6  . . . .  4 8
Z a h l  der M itg lied e r m it Ende des J a h r e s  1 9 0 6  ...................  6 6
Z a h l  der eingezahlten G eschäftsanteile m it B eg in n  1 9 0 6  . . 5 0
Z a h l  der eingezahlten G eschäftsanteile m it E nde 1 9 0 6  . . . 6 8

Soli.
Kesamtverkeijr im Jahre 1906 .....................................  67.955 K 78 h. Kaöen.

Eingezahlte Geschäftsanteile . . . .
S parein lagen  samt kapitalisierten Zinsen
Rückgezahlte D arlehen  .......................
Laufende R e c h n u n g ...................................
Z insen der laufenden Rechnung . . .
Von D arlehen bezahlte Zinsen . . .
Kanzleispesen, Verwaltungskosten . . .
B e i t r i t t s g e b ü h re n ........................................
Barschaft zu Beginn 1906 . . . . .

90 —

945 46
5.626 91

26.495 97
980 96

71 63
32 47
18 —

995 ' 04

35.256 44

Rückgezahlte S parein lagen  . . . . 
Von Spare in lagen  bezahlte Zinsen . 
Kapitalisierte Zinsen der Sparein lagen
D arlehen an M itg lie d e r .......................
Laufende R e c h n u n g .............................
Zinsen der laufenden Rechnung . .
V erw altungskosten ..................................
■Steuern ,,  .......................................
Geschäftsanteil beim Verband . 
Barschaft am 31. Dezember 1906 . .

Soll. Gewinn- und Verlust-Aonto.

5.799 02
68 45

164 46
10.736 50
15.500 80

980 96
30 97

3 50
400 —

1.571 78

35.256 44

Kaöen.

B on Spare in lagen  bezahlte Zinsen ;  . 
B on S parein lagen  kapitalisierte Zinsen 
Zinsen der laufenden Rechnung . . .
Abschreibung vom In v e n ta r  .................
S t e u e r n .........................................................
V erw altungskosten ........................................
R e in g e w in n ....................................................

68 45
164 46
980 96

55 50
3 50

30 97
147 04

1.450 88

Von D arlehen bezahlte Zinsen  ̂ . 
Von D arlehen rückständige Zinsen 
Zinsen der laufenden Rechnung .
B e i t r i t t s g e b ü h r e n ............................
V erw altungskosten ............................

Soll. B i l a n z .

38 89
1.229 28

132 24
18 —

32 47

1.450

Kaöen.

D a r l e h e n .............................
Laufende Rechnung . .
I n v e n t a r .............................
Rückständige Zinsen . .
W ert der Stempelmarken 
Geschäftsanteil beim Verband 
Barschaft am 31. Dezember 1906

24.456 86
2.619 75

567 50
1.229 28

1 77
400 —

1.571 78

30.846 94

G eschäftsanteile ........................................  •
S parein lagen m it kapitalisierten Zinsen
Laufende R e c h n u n g ..................................
R e se rv e fo n d ....................................................
R e in g e w in n ....................................................

Mchermoschnrh, am 31. Dezember 1906.

M atthias Erker

Johann Schauer
Revisor.

Kranz Krker
Obm ann.

Kranz Kiemen
Buch- und Kassaführer.

Andreas Samida
Revisor.

340
3.620 60

26.657 01
82 29

147 04

30.846 94



gegen die d jriltu s fe in d lid je  Prcflcl 
A b o n n ie rt n u r  chriitüche B lätter, 
v e rlan g t iie  in  a llen  G aitbäufern , 
C a fe s , a u f  B ah n h ö fen  etc. Ver­
d rä n g t ü b e ra ll die schlechten Z ei­
tu n g en  u n d  Zeitschriften, ü n te r-  
Itü tz t jed er n ach  K räften  den 
P iu su e re in  m it Geldbeiträgen, 
Spenden, L eg a ten ! 6 s  ift die 
höchste Z eit, d ah  die K atholiken  
Öfterreichs fich au fra ffen  u n d  der 
a lle s  beherrschenden Ju d e n p re ile  
eine m ächtige christliche Presse 

en tgegen ite llen .

betrachte es j e d e r  K atholik , 
ob m ännlich  oder weiblich, 
sofort beizu tre ten , dem  n eu ­
g eg ründeten  nichtpolitüchen
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Reichhaltiges Lager der besten 
und billigsten

I a h r r ä d e r  und  
Mähmaschinen

für Aauiilie und Gewerbe

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

M an n  lax  $ Sohn * Laiback
W e n e m r a s s e  N r .  17. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gegründet im Jahre 1832.

Die anerkannt besten

Oelfarben
auf Maschinen neuester Konstruktion abgerieben, an 
Feinheit und Deckkraft jede Konkurrenz übertreffend, 

empfiehlt zu billigen Preisen

ADOLF HAUPTMANN, Laibach
Ölfarben-, Firnis-, Lack- und Kittfabrik.

------- Lager von Maler- und Anstreicher-Artikeln. -------

Illustrierte Preisbücher portofrei und umsonst.

Piusvereine!
Reid)sprefiverein z u r "Förderung 

der katholischen prelle in Olterreich.
J ö r d e r e r  z a h l e n  j ä h r l i c h  m i n d e | t e n s  10  K ,  M i t g l i e d e r  
j ä h r l i c h  m i n d e l t t n s  2  K, e i n m a l i g e  S p e n d e n :  W o h l t ä t e r  
2 0 0  K G r ü n d e r  1 0 0 0  K,  M i i i e r  2 0 0 0  K.  —  T e i l n e h m e r  
z a h l e n  6  h  i m  m o n a t ,  j e  10 ü b e r n i m m t  e i n  m a n d a t a r .

ß e ld ien d u n g en  u n d  A n f r a g e n :
Hn Sen P iusverc in , U lien, T ., Bäcker 

s tra fe  9.
( D o r t  g r a t i s  D r u & j o r t e n u .  f l g i t a t i o n s m a t e r i a l e  e r h ä l t l i c h . )

«  Im  Hause des Herrn Franz Zanke in Gottschee «
K a u p tp l 'a h  W r . 87

Zahnarzt
aus Laibach « Spitalgasse 7.

«««
««
*
5  Am erikanische Zähne.
tS
«  M e  icdmiftüe-tt A tM te«  »etiw n im konzess. Atelier
«««
«

JfmeriRanische Zähne. *  

«
0 .  S d ) M  ausgeführt. 

Hrdintert nur jeden Donnerstag von 9 — 5 W r.

K e i l - L a c k
vorzüglichster Anstrich für weichen Fußboden

K e i l s  w eiße G la s u r  fü r Waschtische 90 h. 
K e i l s  G oldlack fü r R ah m en  40 h.
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h .
K e i l s  S tro h h u tlack  in  allen F a rb e n .

Stets vorrätig b e i :

Franz Loy in Gottschee.

Die manchengrätzer Schuhwaren-lliederlage
HEINRICH KENDA IN LAIBACH

verkauft „»streitig das beste, solideste und verläßlichste Schuhwerk für B etten, Damen und Rinder
zu sehr bescheidenen Preisen.
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Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavliček in Gottschee.


